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Schwanz- und Bartmeise in der Oberlausitz 
Von HANS ß L Ü M E L 

75. Beitrag zu r Ornis de r Ober la us it z 

Aus dem Avifaunistischcn Arbeitskreis der Oberlausitz im Kullurbund der DDR 

Mit 2 Tabellen 

5 c h w a n z m cis c, AegitlwJos c{l/u!alll s (L. . 1758) 

Das Gebiet der Oberlaus itz wird sowohl von der weiJjköpfigen (A. c. cmulallls) als auch 
der streifenköpfigen (A. c. ellropaclIs) Unterart besiedelt. Es überwiegt bei den Bl'utvögeln 
die weiJjköpfigc Subspezies. wobei ni cht selten Mischpaal'c beobachtet werden. So stel lte 
KRÜGER (in RUTSCHKE 1983) für das Gebiet um Hoycrswcrda unter 23 Bru tpaareIl 15 
weiljköpfigc und 8 (= 34,7 ~ II()) Mischpaare fest. Krause notierte zwischen 1950 und 1989 in 
der Gegend um Kreba 71 Bruten, davon waren 13 (= 18.3 0/0) Mischpaare. Melde fand in 
der Umgebung von Biehla 293 Brutpaal'c, davon 46 (= 15,7 %) Mischpaare und 1 streifen­
köpfiges Paar. Bei Lauchhammcr si nd nach BÄHRMANN (1961 ) weiJj- und streifenköpfige 
Brutvögel ziemlich gleichmäljig vcrtreten. SCHAEFER (1932) stellte in der Umgebu ng von 
Görlitz meh r wcilj- als s trcifcnköpfigc Schwanzmeisen fest. Ble ibt zu bemerken. dalj unter 
de n oben erwähnten 387 Brutpaarc n nur 1 streifenköpfiges Paar nachgewiesen wurde. 

Bercits BAER (1898) schreibt in sei ncm Wcrk .. Zur Ornis der preuss ischell Oberlausitz " : 
"Dic Schwanzmeise des Geb ietes gehört meinen eingehenden Beobachtungen zufolge fast 
aussch lieJjl ich der weiljköpfigen Form, caudata, an. U Es wird weiter bemerkt. dalj nur ein 
einziges Mal ein Mischpärchen festgestellt wurde. 

Alle Beobachtcr bcrichten übereinstimmend, dalj a uljel'halb der Brutzeit, besonders aber 
in dcn Wintermonaten, die weiljköpfigen Schwanzmeisen eindeutig überwiegen. Das VCl'­
hält nis bei der Formen hat Krause bei 1 167 Schwanzmeisen in 62 Schwärmen ausgezählt. 
Davon waren 962 (= 82.4 (I'IJ) wciJjköpfig und 205 (= 17,6 0/0) stre ifenkö pfig. was etwa 
einem Ve rhältni s von 4.5:1 entspricht. Krausc fing zwischen 1959 und 1969 für die Bcrin­
gung, vorwiegend in den Monatcn Dezcmber und Januar, 97 AltvögcL 72 (= 74,2 0 1

11 ) wcilj­
köpfigc und 25 (= 25.8 010) strcifenköpfige. Daraus c rgibt sich etwa cin Verh~illnis von 3:1. 

L eb c n s I' a U lll. Die Schwanzmcisc bevorzugt unlcrwuchsrcichc Laubmischwiildcr, Bruch­
wälder, gröJjcrc Feldgehölze, Nadelwaldcr mit hohcm ]ungwuchsa ntcil, auch Gürten, Parks 
und Friedhöfe. Bedcutsam flil· die Ansiedlung ist reich lich vorhandencs Untcrholz . Das 
wiederum gcdeiht an Fluljufel'l1. Teichrändcrtl und Stcllen mit Staunässc besser al s an 
trockenen Standorten. Das fü hrt häufig zu dcr irrigen Annahme, dalj die Schwanzmcise 
feuch tc Gcb ie te mit Auwaldcharaktcl' bcvorzugt. sich aber in Wirklichkeit zu dcm dort 
reichlichc r gewachsenen Untc rholz hingczogen fühlt. 

Auljcrhalb de r Brutzeit sind Schwanzmeisen an alle n baul1lbes tandcnen Ör tlichkciten zu 
findcn. Krause beobachtetc aber auch am 5. 12.1956. wie sich ca . 25 Vögcl mit Blau- und 
Kohlmeisen im Rö hri cht (Phrar;miles) aufhicltcn. . . 
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Ver b re i tun g. Die Schwallzmeise besiedelt in den Niederungen der Oberlausitz alle 
geeigneten Habitate. Im bergigen Südteil dagege n ist die Verbre itung nich t geschlossen. So 
wurden bei der Meljti schblattkartierung b is 1981 im östlichen Kreis Pirna und Sebnitz, sowie 
ös tlich und südlich vo n zi w.l u keine Schwanzmeisen fes tges tellt. Damit wird auch die Aus­
sage von HEYDER (1952) belegt, dalj sich dem Gebirge zu das Brutvorko mmen mehr und 
mehr verstreut und am ehesteil noch den FluJjtälern folgt. EIFLER & HOFMANN (1985) 
nennen für den in der Oberlausitz höchstgelegencn Kreis fo lgende Orte mi t Brutzeitbeob­
achtungen : Kemlitztal. Neitjelal. Schlegler Teiche, Westpark und \Veinaupark Zittau, Eich­
grabener Teiche, Schülerbusch, Witlgendorfer Wald und Königshol z. Die höchs tgelegene 
Bmt für das Zittauer Gebirge wurde am 17. 5. 1980 am J onsbcrg (520 m) durch G. Hofmann 
fes tges tellt. 

Be s ta n d se n t wie k I u n 9 lL nd Si e d I u n g s di e h t e. Die allgemeine Bestands­
entwickl ung sei t den 1950er J ahren wi rd VO ll den einzelne n Beobachtern nicht einheitlich 
ei ngeschätzt. Melde registrierte von 1956 bis 1982 keine Abna hme des Bestandes, wenn auch 
naturgegebene Schwankungen auftraten: 

J;1h r 1956 1957 1958 1959 19(;0 19(,1 1!lfi2 1963 19ft4 1965 19(,6 1!)67 

Brlltp;1:lre 32 27 H 0 

1968 1969 1970 197 1 1!172 19i3 1974 1975 197G 1977 1978 197!J 1!180 

" 15 '" 15 " ,., " 35 '" " " 
1981 1982 

2() 7.1 

Krause hingegen stellte für die Gegend um Kreba in den letzten 30 J ahren einen nicht zu 
übersehe ndcn drasti schen Rückgang der Art fest. So fand er in eincm 150 ha grotjcn Teich­
gebiet westlich von Kreba 1958 noch 12 Brutpaarc, währcnd es seit 1985 nicht mehr al s 2 bis 3 
si nd. Auch in der Gegend um Herrnhut (Becker), Mücka (Blümel). Niesky (r . Mell7;el). Lohsa 
(H. Menzel). Niedergurig (Zäh l") ist der Bes ta nd der SChW<l11Zmeise in den letzten 20 Jahren 
auge nscheinli ch zurückgegangen. 

Die oben von Meldc genannten BestandszahleIl verdeutlichen aber auch, da f.! Bestands­
rückgang und Bestandsschwankunge n unterschieden wcrden müssen, 'was nur möglich ist, 
we nn eine Population über längere Zeit beobachtet wird. Hauptursache für Bestandsschwan­
kungen sind harte Winter. Nach MELDE (1973) erholen sich di e oftma ls s tark dezimierten 
Bestände erst nach 4 bis 5 Jahren. 

Grof}Oächige Untersuchungen zeigen (vgl. Tab. 1). daf) die Schwanzmeise in der Ober­
lausitz ein spärlicher ßrutvogel ist. 

T:lb . 1 SiCd lun sSdichte der Schw;m;:;meise i11 der übcrl:l usit;:; 

Gebiet Kont rol l fI:iche Brut'p;1:l rc :lu f 10 h;"J Ilcob;1chlcr 

Kö nigsholz (Kreis Zitt:lu) 550 h;1 0.07 EIFL~: R & HOfMANN (1985) 

Mischw:ll<! wes tli Ch vo n Miick;"J " h;1 () - 0.8 ßliil11 c t 1980 - 1989 

Teich geiJiel wcs tli ch von Kreh ;1 ISO h;"J H.l - II. 11 Kr;"Juse 1958- 1989 

Gebiet t1In Dichl:l 1 80() h ;1 1J - 0.2 MELDE (1973) 

NSG . Schö nbrlln11e r ße rg" 55.5 h;"J 0,2 Il EC KER (19GB) 

Kicfcrnw:lld nördli ch von Kr:l ll schwil;:; 23 h:l 0 - 0.4 Zech 1977- 198-1 

Kicfcrnw:l ld zwischen Krcba u nd Kosel <3 h:l 0 - 0. 2 Bliimel 19B5 - 198S 

Ne s tb a 1I z ei t. Die Schwanzmcise beginnt in der Oberlausitz mit dem Nestbau im 
Laufe des M~irz. Den zeitigsten Termin nennt MELDE (1973) mit dem 5. März 1972. 8 wei­
tere Beobachtungen der Jahre 1954 bis 1971 zeigen durchweg einen Nestbaubeginn in der 
Z. und 3. Märzdekade. Die zeitigsten nestbauenden Sch\vanzmeisen registrierte Krause 
zwischen dem 19. und 31. Miirz (= 7x). di e spä teste Beobachtung stammt vorn 16. Mai 1971. 
Die meisten Fes tstellungen (= 12x) erfolgten im April. 
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Ne s t s t a n d 0 r t. Von 201 Nestern wurden folgende Neststandorte festgestellt: Fichte 
91x, Birke 35x, Kiefer 26x, Erle 19x, Eiche 8x, Robinie 4x, Hopfengerank 3x, Faulbaum 2x, 
Wacholder 2x, je 1x Efeu, W~ldre be, Thuj,1, Hase lnuß, Schneebeere und J;\smin. MELD E (1973) 
nennt noch je lx Wurzelwerk in einer ausgcschwemmten Uferböschung, Erlenstubbcn zwi­
schen WUl'zc lausschlägen am Erdboden, Wurzelteller von Eiche und Birke (2x). 

Festgestellte Standorthöhen der Nester über dem Erdboden (in m): 

Sl':mdorthö he bis 2-3 J -'I '-5 5-0 6-7 7-' ' -9 9 -1 0 10- 11 

An::thl 26 

11 - 12 12-13 IJ- I-I 1-1 - 15 15 - 16 lIi - li l i - IH 18 - 20 

Von 185 Nestern wurden 98 (= 53" u) in einer Höhe bis zu 3 m gefunden. Ein Nest fand 
MELDE (1973) am Erdboden. 

Leg e beg i n n. Wie aus Tabelle 2 ersichtlich, beginnt die Schwanzmeise in der 2. März· 
dekade mit der Eiab lage, knap'p zwei Drittel allel' Gelege werden aber in der 2. lind 3. 
Aprildekade begonnen. Eine besonders späte Brut s tellte Krause fest. Am 2. 7. 1957 fand e!' 
das fast fertige Nest, am 20. 8. waren kleine jungvögel darin. Rechnet man zurück, dann 
wurde für diese Brut das 1. Ei in der 3. Julidekade gelegt. 

Tat). l Zdtraum eier /\hl:tge des 1. Eies bei <ler Schwan:mei sc. n = 5~) 
(Iwch Angaben Avifa\llli s ti sch er Arbeitskreis Ober"l au s it z) 

Zei traum 20 . 3 - 31. 3. t.·1 - 10 ~ 

/\I1:ahl der Celq:e " '10 S. I lt1.6 

1! ~ _20~ 

" 30.5 

" 4.-30 ,. , 5 - 10 . 5. ". 5.-20. 5 . 

IR , , 
30.5 '.5 6. 8 

Gel e ge g I' Ö Ij e und A n z a h I der j u n gen . 
genzahlen wurden in der Oberlausitz registriert: 

Folgende Gelegestärken und jun -

An:ahl cler Neste r mit Eiern 
An:ah l der Nesler mit Jungen 

Ei· b: w. jUlI genz:lhl 

o 

10 11 12 

, 
3 

13 

'0 

13 " gcs 

" 22 

Durchsc11l1ilt 

10.7 

HU 

Z w e i tb I' II t e n. Sie sind relativ se lten. Nach MAKATSCH (1976) s ind alle Gelege ab 
Mai Zweitbrulen. Legt man diesen Zeit raum zugrunde, dann s ind von den in Tabelle 2 
genannten 9 Geleg en zuzüglich der erwähnten Spätbrut 17 11 11 Zwe itbruteIl. Ausgehend von 
Tabelle 2 vertritt der Verfasser die Ansicht, dalj Gelege der 1. Maidekade auch noch Nach­
gelege sein können, so daf) sich der Ante il von Zwcitbmten noch weiter verringert. 

Ver ge 5 e 11 s e h a ·f t 1I n gen. Nach dem Auflösen der Familienverbände im Augus L. 
sind dann Schwärme der Schwanzmeise von September bis Anfang Apri l zu beobachten. Die 
Truppstärke is l in den Monaten November bis Februar am höchs ten. Sicher spie lt dabei der 
Zuzug aus dem Nordos ten durch A. c. CQ ll dc.:llls die entscheidende Rolle. Belege durch Ring­
funde li egen a llerdings noch nicht vor. 

Der Kontakt zu anderen schwannbildenden Vögeln (z. B. Kohl - und Blaumeisen) ist lose, 
so dalj Schwanzmeisen mit diesen I<eine stabile Wintergemeinschaft eingehen. 

Die Truppslärke schwankt nach Zählungen von Krause zw ischen 5 und 40 Vögeln, wobei 
Schwärme mit 11 bis 30 Schwanzmeisen dominie ren, (Truppstärke bis.5 - 4x, 6 bis 10 - 12x, 
11 b is 20 - 22:-:, 21 bis 30 - 17:-:, 31 bis 40 - 7x). EIFLER & HOFMANN (1985) nennen .für 
den Kreis Zittau Truppstärken zwischen 2 lind 10 Vögeln, nur ausnahmsweise sind es mehr. 
So beobachtete K. Hofmann am 4. 2. 1973 etwa 150 Schwanzmeisen bei Wittgendorf. Im 
Kreis Niesky ist d ie Stärl<e und Anzahl der Wintergemeinschaften in den 1980er jahren 
deutli ch zurückgegangen. Schilderungen, wie sie von Krause am 30. 12. 1955 im Tagebuch 
festgeha lten wurden, sind wohl heute kaum noch zu erleben. 

Er fuhr damal s mit dem Fahrrad bei regne risch em Wett e r auf der Haupt s tra ße von Kreba nac1l See 
(li km) FOl gell<le Ortli chkeite n mit Schwan: rn cisen UI1(I Trupps t iirkell wunlen IIotie rl : Ortsalls~a ll~ Krcba 
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!O Schw:m::mciscn. Orl saU Sj,:ang Neudorf IS. lJirkc/lwä ldchen vor Mucka C:I 20. Ort sausgallg Mü ck:1 8. 
::wischcn ".-lficka lind I-Iorscha elwa 10. Wald vor lI orscha (MI1 I1I)lal::) ca . 25. G;ir tn erci Harscha 10- 15. 
Ortsa llsgang Hor sch:l 22. :1111 Stcinbruch zwischcn Horscha und See 12. lI:lch dcm Ilahnfibcrgang vor Sec 
mindeste ns 20. Qrt scillg:lng See mind cstens 12. Krausc bemerkt in seil ICIIl T:lgebud. weiter : . Die v ögel 
sa hen fibc rwiegend s trupp ig und durchn:ißt· au s als Folgc dcs Umhcrturnens :ln dcn rcgcnnasscn Zweigcn . 
Insgesamt bcobaeh tete ich :Iu f diescr Streckc 11 Wint crgclIl cinschaftcn mit mindcsten s IGO bis l iO ScI.\":ln::­
meiscn . Und tI:1 S w;lI·cn IHlr solch e, (H e ieh rceh t·s und links der Str:1flc im • Vorbcifahre n" ausfi nd ig Ill:leh en 
konntc· . . 

Bei einem etwa 10 km langen Beobachtungsgang am 1. 1. 1957 nö rdlich von Kreba stellte 
Krause 8 Schwanzmeisen trup ps mit etwa 180 bis 190 Vöge ln fest. 1986 dagegen konnte CI' 

iiber das ganze J ah r hinweg nicht mehr a ls 10 Schwanzmeisen beobachten, 

Zug. Bisherige ße ringungsergebnisse we isen darauf hin, dafj die Schwanzmeisen de r 
Oberlausilz sehr ortstreu sind. 

ß art" ll1 ei s e, POl/llms lJiormiCI/$ (L.. 1758) 

Das geschlossene Brutareal der Bartmeise liegt im südwestli chen Asien und im südlichen 
Teil der europäischen Sowje tunion. In anderen Teilen Europas ex is tieren nur iso lierte Brut· 
vorkommen. Tn ßrandenburg is t se it Anfang der 1960er Jalll'c e ine Ansiedlung durch Aus­
bre itung zu beobachten (AXELL 1966), die bisher die siidlich da von gelegene Oberlaus it"z 
lIoch nicht crfa6t hat. 

MEYER & HELM (1892) bezeichnen in ihrem Verzeichnis dc r sächsischen Vögel dic 
Bartmeise als se ltenen Cast. Allcrdings stüt zen s ie s ich bei dieser Aussage auf wenig beweis· 
kräftiges Mate ri al (I-IEYDER 1952) , So li egt im Augenbl ick für die Obel'laus itz als siche rer 
Nachweis nur die Beobachtung von Zähl' vo r, die ihm am 7. 6, 1976 im Teichgebiet VOll 

Niedergmig be i Bautzen gelang, Aufmerksa m ge\ ... orden durch Rufe. die s ich etwa mit 
H dschü ~ wiedergcben lassen. erkann te der Beobachter bei sonnigem Wettcr au s einer Ent · 
fernung vo n 10 mein allf einem nohrkolben s itzendes Männchen der Bartmeise. das s ich 
etwa 5 Minuten lang beobachtcn li e6 und dann in nördli cher Richtung abflog. 

Ein Dankeschön an fo lgcnde Mit arbeit er, dic ::um Gelingen der Arbei t beitrugen : 1.. Becker, Herrnhut : 
J, Deullcrt. Baut::el1 ; G. I·tormann, Wittgendorf : K. Hofmann. witt gclldorf : M . Hören::. Wilthen : R. Krausc. 
Kreba; M . Me lde, Biehl a : F. Men::el. Nic Sky; H Mcn::el. Lo hs:1 ; w. Poiek. Kemn il:: ; ß . Prasse (t). Zittau ; 
Dr. R. Sleffens, !)1'csden ; I/. Z;ihr. N i ed e r}: uri~ . 
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